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Es kommt ein Schiff geladen ...Es kommt ein Schiff geladen ...Es kommt ein Schiff geladen ...Es kommt ein Schiff geladen ...
Bilder können ja manchmal besser ausdrü-
cken, was mit Worten kaum zu sagen ist.
»Es kommt ein Schiff geladen« - da
kommt etwas, da kommt jemand an. Es
kommt einer, der eigentlich gar nicht hier-
hergehört – Gott ist ja immer ein Gegen-
über zur Schöpfung, ist immer jenseits der
Welt. Es kommt jemand, der andererseits

erwartet und ersehnt wird. So
jedenfalls sehen die drei Kin-

der aus, die mit ausgebrei-
teten Armen das Schiff

und seine »teure
Last« erwarten.

Mit dieser Geste
imitieren sie eigentlich

ja nur den, der da an-
kommt – auch der von Maria

getragene Jesus breitet die
Arme aus. Beate Heinen hat das

Bild aus dem Lied von Johann Tau-
ler / Daniel Sudermann (Evang. Gesang-
buch Nr. 8) so dargestellt und es  »An-
kunft des Herrn« genannt. Menschen am
Ufer warten auf das Schiff. Kinder strecken
die Arme aus, zwei weitere Personen wen-
den sich dem Schiff zu, der eine auf Krü-
cken. Zwei andere scheinen von all dem

nichts mitzubekommen: die
eine schläft, die an-     
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dere ist – offenbar in Sorge – mit ihrem
Kind beschäftigt. Zu erschöpft, zu be-
schäftigt, zu sehr gebraucht, um diese
Ankunft mitzubekommen.
Eine klare Grenze zwischen Wasser

und
Land,
die

Gren-
ze zwi-
schen
Himmel
und Was-
ser ist
fließend.
Eine volle
Sonne
am Him-
mel, an-

dererseits vier Kerzen zwischen den Men-
schen die jener Ankunft entgegensehen.
Die vier kleinen Lichter warten auf die An-
kunft des großen Lichtes.  Und das Segel
leuchtet im kräftigsten Rot »Das Segel ist
die Liebe, der Heilig Geist der Mast.«
Auch der Heilige Geist ist als weiße schim-
mernde Taube abgebildet. In gleicher Wei-
se Maria in weißem Kleid und Schleier –
fast durchsichtig: durchsichtig für die Lie-
be als Segel und Antrieb dieses Schiffes.
Freilich auch das Kreuz schimmert schon
auf zwischen Sonne und Horizont.

Und auch wenn dieses Schiff,
dieses Ankunftsbild, dieses

Lied Jahrhunderte alt ist,
weckt es doch Assoziatio-
nen an die Schiffe, die heu-
te ankommen, wenn sie es
denn schaffen. Freilich, die-
jenigen, die da mitfahren,

werden nicht erwartet. We-
der Menschen noch Kerzen

am Ufer. Und es sind Men-
schen, die eigentlich, so sagen

viele, nicht hierhergehören. Da
ist auch niemand mit ausgebreite-

ten Armen.  Es sind eher die Menschen,
die auf dem Bild von Beate Heinen am
Strand dargestellt sind, die auf diesen
Schiffen unterwegs sind.  Es sind dann also
die, die den ankommenden Christus imi-
tieren, die geringsten Brüder und Schwes-
tern in denen Christus erkannt werden
will.  »Daß einer dem anderen zum Chris-
tus werde«, hat Dietrich Bonhoeffer als
wichtige Aufgabe der Christen bezeichnet.
Möge uns dies gelingen, hier bei uns im
Ries und weltweit.
Ein gesegnetes Weihnachtsfest, ein gutes
Ankommen und ein friedliches neues Jahr
2020 wünschen
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Zu diesem GemeindebriefZu diesem GemeindebriefZu diesem GemeindebriefZu diesem Gemeindebrief
Dies ist der erste gemeinsame Gemein-
debrief – für alle fünf Orte. Äußerlich ist
er noch ähnlich dem Gemeindebrief aus
dem Pfarramt Kirchheim. Inhaltlich ist
neu, daß wir viel weniger Berichte aus
den einzelnen Gruppen haben, sondern
viel mehr einzelne Personen um Inter-
views gebeten haben.  Freilich ist hier
die Auswahl immer einerseits subjektiv
und andererseits aufgrund einer be-
stimmten Seitenzahl immer auch be-
grenzt. Mit dem neuen KGR überlegen
wir, wie wir die Gemeindebriefe künftig
gestalten. Wenn die Leserinnen und Le-
ser uns Rückmeldung geben, was gut
ankommt oder auch was sie sich wün-
schen oder vermissen, kann das für die
weitere Konzeption hilfreich sein. 
Auch dieses Jahr gibt es Informationen
zu Strukturen (Kirchenwahl, Visitati-
on), Gebäuden (Andreaskirche in
Trochtelfingen), aus dem KGR (Klausur
Diakonie) oder dem Gemeindeleben
(Kirchenkneipe, Kiki TRO, Posaunen-
chor PFL, GPS-Gottesdienst, Ausflug,
Gottesdi. im Grünen, Konfi 7/8 & 3).

Der 1. Advent 2019Der 1. Advent 2019Der 1. Advent 2019Der 1. Advent 2019
Mit dem 1. Advent diesen Jahres hat
nicht nur – wie jedes Jahr – das neue
Kirchenjahr begonnen. Wir haben auch
einen neuen Kirchengemeinderat und
eine neue Landessynode gewählt. Au-
ßerdem sind am 1. Dezember die fünf
Orte Benzenzimmern, Goldburghau-
sen, Kirchheim, Pflaumloch und Troch-

telfingen zur neuen Kirchenge-
meinde am Ries geworden. 
Die neue Kirchengemeinde hat
ein neues gemeinsames Gremi-
um, das in einer unechten Teil-
ortswahl gewählt wurde. Ihm ge-
hören an:
BZ: Matthias Heumader und
Alexandra Österle, 
GBH: Michael Gruber und
Roswitha Götz, 
KH: Tilmann Haug, Christine
Strauß und Noemi Oražem, 
PFL: Inge Essig, Jutta Herden
und Heiner Schöffler,
TRO: Uta Janku, Martina Linda-
cher, Christa Schnell, Ingrid
Schüle und Simon Wesselky.

Die Einsetzung des neuen Gre-
miums und die Verabschiedung
der seitherigen Gremien ist im
Gottesdienst am Sonntag, 29.
Dez, 10:00 Uhr in Pflaumloch.
Bei der Wahl zur Landessynode
der Evang. Landeskirche in Würt-
temberg wurden im Stimmbezirk
Heidenheim-Aalen gewählt: Als
Laien: Dr. Gabriele Schöll, An-
selm Kreh und Ralf Walter, als
Theologe: Dr. Harry Jungbauer.
Herzlichen Dank allen, die aus
den seitherigen Gremien im
Ortswahlausschuß und den örtli-
chen Wahlausschüssen für eine
gute und ordnungsgemäße Wahl
gesorgt haben. Vielen Dank auch

GEMEINDEBRIEF 2019 |

1. ADVENT 2019, WAHL, FUSION
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an alle Gemeindeglieder, die gewählt ha-
ben.  Wie vor 6 Jahren durfte man ab 14
Jahren wählen. Und wie im Flyer zur KGR-
Wahl angekündigt,
haben in jedem Ort
die jüngste Wähle-
rin oder der jüngste
Wähler ein kleines
Geschenk bekom-
men.
Neben der Wahl
sind ganz viele Din-
ge auf administrati-
ver Ebene anzupas-
sen, zu ändern oder neu zu organisieren.
Hier sind vor allem die Kirchenpflegerin-
nen und Kirchenpfleger stark in Anspruch
genommen. Daher an Rosa Würth, Fritz
Rahm, Ilse Schöttle und Margit Sorg ein
ganz herzliches Dankeschön für ihr Enga-
gement, für die vielen Zusatztermine und
den zusätzlichen Aufwand im Zusammen-
hang mit der Fusion.  In der neuen Kir-
chengemeinde werden Ilse Schöttle als
Kirchenpflegerin und Margit Sorg als Mit-
arbeiterin in der Kirchenpflege die Finanz-
und Verwaltungsgeschäfte weiterführen.
Es ist gut, daß wir als Kirchengemeinde
weiterhin von ihrer Expertise profitieren
können.
Wir hoffen, 
• daß wir den Start der neuen Kirchenge-

meinde gut vorbereitet haben, 
• daß wir vieles an Doppel- und Dreifach-

strukturen umgehen können, 
• daß wir die Menschen, die nun nicht im

KGR sind, für andere begrenzte Aufga-
ben gewinnen können, 

• daß sich die Befürchtungen, die manche
geäußert haben, als unbegründet erwei-
sen, 

• daß wir als Gemeinde-
glieder und Ortschaften
weiter zusammenwach-
sen und das gemeinsam
machen, was so besser
geht, und das vor Ort er-
halten können, was dort
besser aufgehoben ist,  
• daß die Vorteile dieser
Struktur bei weitem
überwiegen, schließlich, 

• daß auch in der Kirchengemeinde am
Ries Gemeinde gebaut und Gottes Geist
erlebbar wird.

Nicolai Gießler
VisitationVisitationVisitationVisitation
Mit einem Gemeindeforum, das selbst
langgediente Dekane überraschte, hat die
Visitation in den Riesgemeinden am 1.
Feb. begonnen, der Erntebittgottesdienst
am 26. Mai war der offizielle Abschluß. 
Die Überraschung ist geglückt: zu Beginn
des Gemeindeforums in der Bürgerhalle in
Trochtelfingen war für 190 Personen ge-
deckt, es waren aber nur 30 da – die gela-
denen Gäste. Es haben aber 50 Bläserinnen
und Bläser hinter dem Vorhang auf der
Bühne und über 100 Mitarbeiter der Kir-
chengemeinden in den Umkleideräumen
gewartet. Der Vorhang ging auf und die
Mitarbeiter sind eingezogen, begleitet vom
Posaunenchor, wie bei der Ipfmess. Ein gu-
tes Essen hat sich angeschlossen, Gruß-
worte und musikalische Beiträge haben
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sich abgewechselt, bevor wir alle zusam-
men Kirche gebaut haben – sinnbildlich in
der Erstellung der Holzkirche. 
Beim Erntebittgottesdienst – zum zweiten
Mal in der Halle Krieg im Osterholz –
stand wieder die Holzkirche, die Konfir-
manden haben den Gottesdienst mitgestal-
tet und ihre Bibeln erhalten und Schuldekan
Dr. Jungbauer hat die Predigt gehalten. An-
schließend haben warme Würstchen und
Getränke zum Bleiben und Schwätzen ein-
geladen. Zwischen Februar und Mai fan-
den einige Termine mit Bürgermeistern,
Mitarbeitergruppen, in Pfarrämtern und
Schulen mit Dekan Drescher und Schuld-
ekan Dr. Jungbauer statt. 
Nicolai Gießler

Dachstuhlsanierung der Dachstuhlsanierung der Dachstuhlsanierung der Dachstuhlsanierung der 
AndreaskircheAndreaskircheAndreaskircheAndreaskirche
Seit Ende Juli ist unsere Andre-
askirche außen und auch innen eingerüs-
tet. Und sicher geht mancher Blick unserer
Gemeindeglieder beim Vorbeigehen Rich-
tung Dach. Viele Arbeiten sind inzwischen
abgeschlossen wie z.B. die Dekontaminie-
rung des Dachstuhls, d.h. Entfernen der
mit Holzschutzmittel belasteten Decken-
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füllstoffe, Ausbauen
der Bodendielen und
Absaugen aller holz-
schutzmittelbelasteter
Balken.  Auch die Re-
stauratoren sind mit
der Reinigung der
Raumschale fertig
und die Verpressung
der Fensterrisse ist
ebenfalls abgeschlos-
sen. 
Was den Dachstuhl der Andreaskirche be-
trifft, gab es bei Baustellenbesichtigungen
immer wieder Hiobsbotschaften. So war
nach dem Entfernen der Dachziegel von

ca. 2 m erkennbar, dass viele
Dachziegel kaputt, die First-
ziegel lose und die Latten
morsch sind. Auch der Ver-
putz am Ortgang zeigte Risse

und keine Verbindung mehr zu den auflie-
genden Dachziegeln. Es war uns klar, dass
nur ein Ausbessern nicht die Lösung sein
konnte. Nach dem Entschluss, das Dach
neu einzudecken – obwohl es nicht vorge-
sehen war – waren wir jedoch zuversicht-
lich, dass keine weiteren Mängel mehr zum
Vorschein kommen. 
Aber mit den Hiobsbotschaften ging es
weiter. Es wurden immer mehr Holzbalken
entdeckt, die vom Pilz zerstört waren und
ausgebessert oder ausgetauscht werden
mussten. Und was sich kein Hausbesitzer
wünscht, hat in der Andreaskirche Einzug
genommen: der Hausschwamm, ein holz-
zerstörender Pilz. Nicht nur im Holz, son-

ANDREASKIRCHE



KGR - KIRCHENKNEIPE 7

KGR - Klau-KGR - Klau-KGR - Klau-KGR - Klau-
sur Wildbadsur Wildbadsur Wildbadsur Wildbad
20 Kirchen-
gemeinderäte
des Gesamt-
kirchenge-
meinderates
waren am 18.
und 19. Januar in Wildbad bei Rothen-
burg. Mit Diakon Dolmetsch, der die Ries-
gemeinden schon lange begleitet, wurde
das Thema Diakonie erarbeitet und ver-
tieft. Was haben wir vor Ort? Wo sehen wir
Aufgaben? Wie lebt man ohne Teilhabe an
der Gesellschaft? Letztere Frage konnte
man ganz deutlich in einer Art Rollenspiel
selbst erleben.  Und was folgt daraus? Mit
ein paar kleineren Umwegen ist daraus die
Kirchenkneipe entstanden, die am Vor-
abend des 3. Oktober in Goldburghausen
zum ersten Mal geöffnet hatte.

Nicolai Gießler

KirchenkneipeKirchenkneipeKirchenkneipeKirchenkneipe
Dieses Jahr fand die „Nacht der offenen
Kirchen“ am 2. Oktober in der Form einer
Kirchenkneipe statt. Die Michaelskirche in
Goldburghausen bot dafür das geeignete

| GEMEINDEBRIEF 2019

dern auch im Mauerwerk des Westgiebels
und im Mauerwerk der Traufen an der
Nord- und Südseite. Eine fachgerechte Be-
kämpfung muss vorgenommen werden.
Trotz vieler Mehrarbeit gehen die Zim-
mermannsarbeiten zügig voran. Und so ist
für den 20. und 21. Dezember – so das
Wetter uns keinen Strich durch die Rech-
nung macht – die Dacheindeckung ge-
plant, die wir auch mit Eigenleistung un-
terstützen wollen. 
Unsere Baukosten liegen inzwischen bei
417.000 € und wir haben beim OKR und
Kirchenbezirk den Antrag auf eine höhere
Bezuschussung gestellt. Wir gehen davon
aus, dass unserem Antrag entsprochen
wird, und wir mit einem Zuschuss in Höhe
von 54 % rechnen können. 
Doch zum Abschluss auch noch erfreuli-
che Nachrichten. Das Landesamt für
Denkmalpflege wird unsere Sanierungs-
maßnahme mit 20.000 € bezuschussen.
Aber mehr als erfreut, dankbar und stolz
sind wir, dass wir in diesem Jahr aus unse-
rer Kirchengemeinde für die Andreaskir-
che Spenden in Höhe von 6.555,53 € er-
halten haben. Somit haben Sie seit Be-
kanntgabe der Sanierung dieses Vorhaben
mit Spenden in Höhe von 35.940 € unter-
stützt. Eine stattliche Summe, die uns eine
Finanzierung ohne Darlehensaufnahme er-
möglicht. Dafür sagen wir auf diesem
Wege ein herzliches Dankeschön und Ver-
gelt’s Gott.   

Ilse Schöttle
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Ambiente. Die Idee dazu wurde auf einer
Kirchengemeinderatsklausur im Januar
zum Thema „Diakonie“ geboren. Denn:
Diakonie meint im ursprünglichen Sinn
des Wortes den Tischdienst und hat da-
durch etwas mit Essen, Trinken und Ge-
meinschaft zu tun. Was lag näher, dies ein-
mal in einem Kirchenraum als „Kirchen-
kneipe“ erfahrbar zu machen. Aber: Kirche
und Kneipe? Wie passt das zusammen?
Sehr gut. Denn vom eigentlichen Sinn des
Wortes ist „der Pfarrer so etwas wie der
Wirt (= Gastgeber) seiner Gemeinde“, er-
läuterte Pfarrer Gießler in seiner Begrü-
ßung. Für Gastlichkeit sorgten neben ei-
nem reichhaltigen Buffet und der Be-
stuhlung im Chorraum um Rundtische
auch die drei Damen der Band „Vielsaitig“,
die zum Mitsingen einluden. Dass Ge-
meinschaft, Essen und Trinken in der Kir-
che eine lange Tradition haben, das wurde
im Pub Quiz sowie in einem Impuls deut-
lich. Nach dem Schlusssegen gab es noch
die Möglichkeit, den Abend gemütlich
ausklingen und das Erlebte nachschwingen
zu lassen. „Wann gibt es die nächste Kir-
chenkneipe?“ Diese Frage verlangt wohl
im Jahr 2020 eine Fortsetzung.

Dr. Michael Lichtenstein

KIKI- Bibel erleben  - KIKI- Bibel erleben  - KIKI- Bibel erleben  - KIKI- Bibel erleben  - 
das neue Kinderprojekt indas neue Kinderprojekt indas neue Kinderprojekt indas neue Kinderprojekt in
TrochtelfingenTrochtelfingenTrochtelfingenTrochtelfingen
Was tut man, wenn ein altes For-
mat ausgedient hat und bei den
Menschen nicht mehr so gut an-
kommt?

Richtig, man ändert es. An diese Verände-
rungen sind auch wir von der Kinderkirche
Trochtelfingen im vergangenen Jahr heran-
gegangen und haben ein neues Projekt für
Kinder daraus entwickelt.
Etwa einmal im Monat trifft sich die neu
entstandene „KIKI-Bibel erleben“ Samstag
nachmittags im Alten Pfarrhaus Trochtel-
fingen, um sich zu unterschiedlichen The-
men, die die Kinder bewegen, Gedanken
zu machen.
Gemeinsam wird im großen Saal gestartet,
bevor wir uns in verschiedenen Workshops
ganz unterschiedlich und kreativ mit dem
Thema auseinandersetzen. Da dies ganz
schön anstrengend werden kann, gibt es
zwischendurch immer eine Stärkung im
KIKI-Café. Hefezopf mit Honig von
Trochtelfinger Bienen sind zu einem Tradi-
tionsimbiss geworden. Beim gemeinsamen
Abschluss werden die Ergebnisse aus den
unterschiedlichen Workshops präsentiert
und alle freuen sich beim Abschied auf das
nächste Mal.

Martina Hager
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Posaunenchor PflaumlochPosaunenchor PflaumlochPosaunenchor PflaumlochPosaunenchor Pflaumloch
Der Posaunenchor Pflaumloch wurde im
Mai 1957 gegründet. Damals haben 11
Männer beschlossen, gemeinsam zu musi-
zieren und damit auch die Kirchengemein-
de bei jeglichen Anlässen zu begleiten.
Heute hat der Posaunenchor 22 Mitglie-
der. Die Ausbildung von neuen Bläsern,
egal welchen Alters, erfolgt zunächst in ei-
ner kleinen Gruppe. Sobald die erforderli-
chen Grundlagen gelernt wurden, kann
der „Jungbläser“ dann in die Proben des
gesamten Chors besuchen.
Neben dem Musizieren, dem Proben für
Auftritte und Feste steht das Miteinander
stets im Vordergrund. Dies zeigt sich
beispielsweise nach der Probe beim
gemütlichen Zusammensitzen, beim
Grillfest im Sommer und der Frei-
zeit auf dem Hesselberg. Mitmachen
kann beim Posaunenchor jeder –
egal welchen Alters und aus wel-
chem Ort er oder sie kommt. Spre-
chen Sie uns einfach an, wir freuen
uns auf neue Gesichter!

Jana Götz

Gemeindeausflug & Gottesd. i. GrünenGemeindeausflug & Gottesd. i. GrünenGemeindeausflug & Gottesd. i. GrünenGemeindeausflug & Gottesd. i. Grünen
Mit dem Fahrrad oder zu Fuß konnte man
dieses Jahr das erste Ziel des Gemeinde-
ausflugs erreichen, denn es lag sozusagen
vor der Haustür. Im Literaturcafé in Hol-
heim haben sich ca. 20 Gemeindeglieder
am 19. Mai zum Mittagessen getroffen.
Anschließend hat Vikar Ingo Aker kennt-
nisreich und interessant durch den Geo-
park Ries, den benachbarten ehemaligen
Steinbruch geführt und Erdgeschichte und
Himmelsgeschichte, Geologie und Theo-
logie miteinander verbunden. Ein Besuch
im Rieskratermuseum und ein anschlie-
ßendes Eis hat diesen Tag abgeschlossen.

POSAUNENCHOR PFL, GEMEINDEAUSFLUG
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Den Gottesdienst im Grünen am 21. Juli
haben die Kinderkirchkinder und Vikar
Ingo Aker gemeinsam zum Thema
»Schöpfung« gestaltet. Die Gemeinde hat
ein großes 2x2 Meter Puzzle mit der Erd-
kugel zusammengestellt. Mit diesem Got-
tesdienst wurde Vikar Aker aus den Ries-
gemeinden verabschiedet. Er möchte sich
künftig beruflich in Richtung Jugendarbeit
orientieren. Die bewährten Maultaschen,
Kaffee und Kuchen sind beim Gemeinde-
fest wieder gut angekommen. Ebenso auch
das Basteln für die Kinder..

Nicolai Gießler

GPS-Gottesdienst - kleines JubiläumGPS-Gottesdienst - kleines JubiläumGPS-Gottesdienst - kleines JubiläumGPS-Gottesdienst - kleines Jubiläum
Bereits zum 10. Mal in Folge konnte am
17.11., dem vorletzten Sonntag des Kir-
chenjahres, der GPS-Gottesdienst gefeiert
werden. Er erfreut sich immer größerer Be-
liebtheit.
Am 22. Februar 2015 ging das neue For-
mat der damals noch Evangelischen Kir-
chengemeinde Trochtelfingen an den
Start. Dem GPS-Vorbereitungsteam war
bereits von Anfang an klar: „Es muss vor
allem ein Gottesdienst sein, der uns gefällt,
der sich von Gewöhnlichem abhebt.“ An
den Vorbereitungstagen sucht sich das

Team die Themen für den Gottesdienst
selbst aus. Es sind Themen, die die Men-
schen unserer Zeit bewegen, egal ob jung
oder alt. Somit war auch schnell klar, dass
zu den Themen ältere und jüngere Men-
schen während des Gottesdienstes zu
Wort kommen müssen, um ihre Sichtwei-
sen auf die Themen zu schildern. Ebenso
wurde eine GPS-Band zusammengestellt,
die mittlerweile regen Zuwachs bekom-
men hat. Besonders freut es Pfarrer Dr.
Lichtenstein, dass auch das bekannte Mu-
siker-Duo Bruno & Andrea ein fester Best-
andteil der GPS-Band geworden ist. Beim
stillen Gebet kommt Bewegung in die Kir-
che, denn die Besucher dürfen nach vorne
an den Altar kommen und Kerzen entzün-
den. Eine Aktion, die so manchen Besu-
cher schon sehr berührt hat. Im Anschluss
an den Gottesdienst sollen die Besucher
nicht einfach verstreut davonlaufen, son-
dern es sind alle dazu eingeladen bei Le-
ckereien und
Getränken
noch eine
Weile zu-
sammen-
zustehen
und ins Ge-
spräch zu
kommen.
Für alle, die
sich nun
noch fragen,
was GPS ei-
gentlich be-
deutet: Es ist
ein unge-
wöhnlicher
Name für ei-



KONFI 3 & 7/8 11

| GEMEINDEBRIEF 2019

nen Gottesdienst, denn gewöhnlich wird
mit GPS das globale Ortungssystem be-
zeichnet. Wenn ein Gottesdienstformat so
genannt wird, dann wird „global“ durch
„göttlich“ ersetzt. Und dann ließe sich GPS
umschreiben mit einem Glauben an Gott,
der Menschen im Leben Orientierung und
Halt schenkt.

Martina Hager

Konfi 3 und 7/8Konfi 3 und 7/8Konfi 3 und 7/8Konfi 3 und 7/8
10 Jugendliche – mehr als die Hälfte der
Konfirmandengruppe – kommt dieses Jahr
aus Pflaumloch, dafür aus Trochtelfingen
3, Utzmemmingen 1, Kirchheim 1, Dirgen-
heim 1, Benzenzimmern 1, Goldburghau-
sen 0. Die ersten Stunden waren gemein-
sam geplant. Und die Gruppe hat sich da
so gut gefunden, daß die Pfarrer Licht-
enstein und Gießler spontan entschieden
haben: das machen wir das ganze Konfis-
Jahr so. Die Freizeit war dieses Jahr wieder
in Pleinfeld. Zum ersten Mal seit 12 Jah-
ren war Dora Volk nicht mehr haupt-
verantwortlich für die Küche: Sigrid Ku-
char war dabei. Dora Volk ist den ersten
halben Tag »zur Übergabe« mit dabei
gewesen – so hat der Stabwechsel wun-
derbar funktioniert, so daß es am Ende
der Freizeit so schien, als sei Sigrid Ku-
char schon viele Male dabei gewesen.

Ganz ähnlich war es beim Konfi-Camp
im Juli. Hier hat Uschi Stark aus Kirch-
heim die Küche für das erste Camp über-
nommen. Auch da stand Dora Volk nicht
nur mit Rat sondern auch mit Tat zur Sei-
te und war am ersten Abend mit dabei.
Auch da hat die Übergabe richtig gut ge-
klappt. 
Im Advent sind die Konfirmanden im

Gemeinde-Erlebnis-Programm, wo sie Ar-
beitsbereiche der Gemeinde kennen ler-
nen, die ihnen bisher noch nicht so ver-
traut sind (Gemeindebüro, Kirchenpflege,
Bücherei, Mesnerdienst, ...) Im Frühjahr
wird es drei Konfirmationen geben, am 15.
März in Trochtelfingen in der Margareten-
kirche, am 28. März in Pflaumloch und am
3. Mai in Kirchheim.
15 Kinder aus der 3. Klasse sind dieses Jahr
mit ihren Eltern bei Konfi3 dabei. Im be-
währten Schema werden Taufe und
Abendmahl besprochen und erlebbar. Am
4. Advent ist um 10:00 Uhr der Abschluß-
Gottesdienst mit Abendmahl und Taufe ei-
nes der Konfi3-Kinder.
Es ist spannend, die Gruppe der Kinder
und Jugendlichen zu erleben und mit ih-
nen zusammen in Fragen des Glaubens
und der Gemeinde unterwegs zu sein.

Nicolai Gießler
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Terminübersicht der Evang. Kirchengemeinde am RiesTerminübersicht der Evang. Kirchengemeinde am RiesTerminübersicht der Evang. Kirchengemeinde am RiesTerminübersicht der Evang. Kirchengemeinde am Ries

7. Januar: Ende Weihnachtsferien
17. Jan17. Jan17. Jan17. Jan Mia-Fest TRO
24. Jan24. Jan24. Jan24. Jan Mia-Fest GBH PFL
7. Feb7. Feb7. Feb7. Feb Mia-Fest KH BZ

22. – 29. Februar: Faschingsferien
Fr, 6. MärzFr, 6. MärzFr, 6. MärzFr, 6. März Weltgebetstag (PFL kath. / Utzm kath.)

So, 15. MärzSo, 15. MärzSo, 15. MärzSo, 15. März 9:30 Konfirmation Trochtelfingen, Marg. Ki.
So, 29. MärzSo, 29. MärzSo, 29. MärzSo, 29. März 9:30 Konfirmation Pflaumloch

So, 5. AprilSo, 5. AprilSo, 5. AprilSo, 5. April 18:00 Jugendkreuzweg Pflaumloch, Evang. Ki

4.- 19. April: Osterferien
So, 3. MaiSo, 3. MaiSo, 3. MaiSo, 3. Mai 9:30 Konfirmation Kirchheim

Sa, 16. MaiSa, 16. MaiSa, 16. MaiSa, 16. Mai 19:00 Gitarrenkonzert
So, 17. MaiSo, 17. MaiSo, 17. MaiSo, 17. Mai Gemeindeausflug
So, 24. MaiSo, 24. MaiSo, 24. MaiSo, 24. Mai Erntebitt-GD in der Maschinenhalle Krieg, Osterholz

30. Mai – 14. Juni Pfingstferien
Mo, 1. JuniMo, 1. JuniMo, 1. JuniMo, 1. Juni 10:00 Pfingstmontag, GD Kapf TRO, PosChöre
So, 21. JuniSo, 21. JuniSo, 21. JuniSo, 21. Juni 10:00 GD Stolch’sches Schloß, Brückenfest
So, 28. JuniSo, 28. JuniSo, 28. JuniSo, 28. Juni Lapo Ulm

3. – 7. Juli Ipfmess
10.-12. Juli 10.-12. Juli 10.-12. Juli 10.-12. Juli Konfi-Camp Region Ost (LH-WE, WX, Härtsfeld)
17.-19. Juli17.-19. Juli17.-19. Juli17.-19. Juli Konfi-Camp Region Ost (Bopf OD Ries)
So, 26. JuliSo, 26. JuliSo, 26. JuliSo, 26. Juli Gemeinsamer GD im Grünen vor den Sommerferien in GBH 
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30. Juli – 13. September Sommerferien
So, 2. AugSo, 2. AugSo, 2. AugSo, 2. Aug 10:00 GD bei den Gartenfreunden in Pflaumloch

So, 13. Sept.So, 13. Sept.So, 13. Sept.So, 13. Sept. 10:00 Gemeinsamer GD aller Riesgemeinden Utzmemmingen
So, 20. Sept.So, 20. Sept.So, 20. Sept.So, 20. Sept. 10:00 Ök. GD Einweihung Feuerwehr PFL

Fr, 2. OktFr, 2. OktFr, 2. OktFr, 2. Okt Nacht der offenen Kirchen
So, 4. Okt.So, 4. Okt.So, 4. Okt.So, 4. Okt. Erntedankfest – Gemeindefest TRO

23.Okt– 1. November Herbstferien darin:
26. – 29. Okt.26. – 29. Okt.26. – 29. Okt.26. – 29. Okt. Konfirmandenfreizeit

30.Okt - 1. Nov.30.Okt - 1. Nov.30.Okt - 1. Nov.30.Okt - 1. Nov. Erlebnisbibeltage
Mi, 20. Nov.Mi, 20. Nov.Mi, 20. Nov.Mi, 20. Nov. Buß- und Bettag, Abendgottesdienst KH
So, 29. Nov.So, 29. Nov.So, 29. Nov.So, 29. Nov. 1. Advent,

So, 6. Dez.So, 6. Dez.So, 6. Dez.So, 6. Dez. Mitarbeitergottesdienst KH
So,13./20. Dez.So,13./20. Dez.So,13./20. Dez.So,13./20. Dez. Ende Konfi 3 

23. Dez– 10. Jan 2021 Weihnachtsferien 

2021202120212021
So, 7. MärzSo, 7. MärzSo, 7. MärzSo, 7. März 9:30 Konfirmation Trochtelfingen

So, 14. MärzSo, 14. MärzSo, 14. MärzSo, 14. März 9:30 Konfirmation Goldburghausen    
So, 21. MärzSo, 21. MärzSo, 21. MärzSo, 21. März 9:30 Konfirmation Pflaumloch
So, 25. AprilSo, 25. AprilSo, 25. AprilSo, 25. April 9:30 Konfirmation Kirchheim

So, 2. MaiSo, 2. MaiSo, 2. MaiSo, 2. Mai 9:30 Konfirmation Benzenzimmern

KGR-Termine 2020

22. Januar
19. Februar
18. März
22. April 
13. Mai

17. Juni 
   8. Juli
16. September
14. Oktober
25. November
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Fragen an Martina Hager-KoussanFragen an Martina Hager-KoussanFragen an Martina Hager-KoussanFragen an Martina Hager-Koussan
1) Was ist Dein Beruf, Hobby, Lieblingsessen?

Ich bin Grund- und Haupt-
schullehrerin an der Härts-
feldschule in Neresheim,
unterrichte dort unter an-
derem das Fach ev. Religi-
on. Meine Hobbies sind
Kochen und Backen. Mein
Lieblingsessen sind Sem-
melknödel mit Pilzsoße.

2) Wo arbeitest Du in der Gemeinde mit?
(Lacht): Ich arbeite in der Gemeinde
die meiste Zeit als Seelsorgerin unseres
örtlichen Pfarrers. Ansonsten arbeitete
ich in der Kinderkirche (KiKi–Bibel Er-
leben) und beim GPS Gottesdienst mit.

3) Was ist Deine Motivation dabei?  
Bei der Kiki: Ich finde es einfach wich-
tig, den Kindern in der Gemeinde un-
seren christlichen Glauben näher zu
bringen und mit Geschichten aus der
Bibel Gott und Jesus erlebbar zu ma-
chen. Beim GPS Gottesdienst arbeite
ich mit, weil ich diese Form des Gottes-
dienstes einfach klasse finde und ich
mich dort sehr wohl fühle. Wir haben
bei beiden Gruppen tolle Vorberei-
tungsteams, in denen ich mich sehr
wohl fühle.

4) Was macht Dir daran Freude?
Mir gefällt es, andere zu begeistern
oder sie zum Nachdenken anzuregen.
Mich freut es, wenn es den Kindern ge-
fällt, wenn sie mitmachen, wenn sie et-
was für ihr eigenes Leben aus der KIKI
mitnehmen können.
Beim GPS Gottesdienst ist es ähnlich.
Es ist großartig, unsere eigenen Sicht-
weisen dort vermitteln zu können und

die Leute damit anzusprechen.
5) Wie bist Du darauf gekommen und wie

lange bist Du schon dabei?
Bei der KIKI bin ich seit 5 Jah-
ren mit dabei, weil mich Herr
Pfr. Dr. Lichtenstein darauf ge-
bracht hat. 
Beim GPS bin ich seit einem
Jahr dabei, aus der Motivation
heraus, weil mir bereits als Be-
sucherin der Gottesdienst sehr

gut gefallen hat.
6) Welches ist Deine Lieblings-Bibelge-
schichte und warum?

Eine Lieblingsgeschichte zu nennen ist
schwierig, da habe ich so einige. Aber
ich wähle eine davon aus: Der barmher-
zige Samariter (Lk 10, 25ff). Daran ge-
fällt mir besonders gut, dass es eine bei-
spielhafte Geschichte für das wün-
schenswerte Zusammenleben der Men-
schen auf dieser Welt ist. Denn: wenn
jeder so handeln würde wie der barm-
herzige Samariter, und die Barmherzig-
keit und Nächstenliebe auf der ganzen
Welt so ausgeübt werden, dann würde
es keine Kriege mehr geben. Und dann
könnten alle Menschen auf der Welt
friedlich miteinander leben und Vorur-
teile vor Fremden abbauen.

7) Welche Veranstaltung war das persönli-
che Highlight in der Gemeinde im vergan-
genen Jahr und warum?

Mein persönliches Highlight in jedem
Jahr ist das Krippenspiel der Kinderkir-
che, welches mich jährlich mindestens
10 neue graue Haare kostet. Viele
Überlegungen, Überredungen, Requisi-
ten und Proben später ist es am 24.12.
schließlich soweit. Für mich kann es
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erst Weihnachten werden, wenn das
Krippenspiel aufgeführt ist.

8) Wenn ich an die neue Gemeinde im Ries
denke, dann hoffe ich/wünsche ich:
Ich wünsche der Gemeinde, dass sie
gut und eng zusammenwächst, dass
sich neue Dinge bewegen lassen und
dass sich die Menschen in den Gemein-
den näher kennenlernen.

Dr. Michael Lichtenstein

Fragen an Hans Schüle, dem neuenFragen an Hans Schüle, dem neuenFragen an Hans Schüle, dem neuenFragen an Hans Schüle, dem neuen
Ortsvorsteher von TrochtelfingenOrtsvorsteher von TrochtelfingenOrtsvorsteher von TrochtelfingenOrtsvorsteher von Trochtelfingen
1) Was ist Dein Beruf, Hobby, Lieblingsessen?

Ich bin Rentner, von Beruf Schreiner
und Hausmeister im Al-
ten Pfarrhaus, Trochtel-
fingen. Am liebsten spiele
ich Volleyball und esse
gerne Kässpätzle.
2) Wo arbeitest Du in der
Gemeinde mit?
Ich arbeite überall mit,
wo ich gebraucht werde.

3) Was ist Deine Motivation dabei?  
Die Gemeinde zu stärken

4) Was macht Dir daran Freude?
Gemeinsam etwas zu machen.

5) Wie lange bist Du schon dabei?
Ich bin seit  einem Jahr offiziell dabei.

6) Welche Veranstaltung war das persönli-
che Highlight in der Gemeinde im vergan-
genen Jahr?            Heiligabend
7) Wenn ich an die neue Gemeinde im
Ries denke, dann hoffe ich / wünsche ich:
dass die Riesgemeinden noch mehr zusam-
menwachsen.

Dr. Michael Lichtenstein

Fragen an Günter MeyerFragen an Günter MeyerFragen an Günter MeyerFragen an Günter Meyer
1) Was ist Ihr Beruf, Hobby, Lieblingsessen?

Ich bin nunmehr Rentner. Zu meinen
Hobbies zählen Fahrradfahren und Fo-
tografieren. Lassagne ist eins von vielen
guten Essen.

2) Wo arbeiten Sie in der Gemeinde mit?
Ich arbeite mit beim GPS-Gottesdienst
und Heilig Abend-Spätgottesdienst, zu-
sammen mit Carola Mack beim Be-
suchsdienst. Und ich helfe beim Ernte-
dankfest mit.

3) Was ist Ihre Motivation?  
Kurz: Interesse und
Kontakte.

4) Was macht Ihnen da-
ran Freude?
Ideen sammeln und
Ausarbeiten der Im-
pulse zum GPS-Got-
tesdienst. Kontakte
knüpfen und interessante Gespräche
haben beim Besuchsdienst.

5) Wie lange sind Sie schon dabei?
GPS seit Beginn, Besuchsdienst schon
sehr lange.

6) Welches ist Ihre Lieblings-Bibelge-
schichte und warum?
Ganz klar: Der Römerbrief im Gesamten.

7) Welche Veranstaltung war das persönli-
che Highlight in der Gemeinde im ver-
gangenen Jahr?
Die GPS Gottesdienste und die Kir-
chenwahl.

8) Wenn ich an die neue Gemeinde im
Ries denke, hoffe ich / wünsche ich: 
Ich hoffe und glaube an einen guten
Übergang und wünsche und bin über-
zeugt, dass es sehr gut funktionieren
wird.                   Dr. Michael Lichtenstein



INTERVIEWS - C. MACK, CHR. LEYRER & U. SCHÖLLER16

GEMEINDEBRIEF 2019 |

Fragen an Carola MackFragen an Carola MackFragen an Carola MackFragen an Carola Mack
1) Was ist Ihr Beruf, Hobby, Lieblingsessen?

Mein Beruf ist Vermessungstechni-
kerin. Meine Hobbies sind Laufen
und Schwimmen. Mein Lieblingses-
sen ist Linsen mit Spätzle. 

2) Wo arbeiten Sie neben dem GPS
Gottesdienst Team und der Kinder-
kirche Utzmemmingen noch in der
Gemeinde mit?
Ich arbeite beim Besuchsdienst mit
innerhalb der Gemeinde, zusammen
mit Günther Meyer.

3) Was ist Ihre Motivation dabei?  
Die Motivation dafür, ist Menschen im
mittleren Alter in der Gemeinde auch
Aufmerksamkeit zu schenken. Was uns
dabei besonders am Herzen lag, war Er-
gebnis aus einer Kirchengemeinderats-
baustein-Fortbildung, dass wir Men-
schen innerhalb der Gemeinde in ei-
nem gewissen Alter zwischen 40 und
60 Jahren nicht aus den Augen verlie-
ren. 

4) Was macht Ihnen daran Freude?
Freude machen mir dabei die sponta-
nen Gespräche, die oft sehr berei-
chernd sind und einem auch sehr viel
mitgeben.

5) Wie sind Sie darauf gekommen und wie
lange sind Sie schon dabei?

Der Beweggrund, oder wie die Idee
entstanden ist, war die Fortbildung in-
nerhalb des Kirchengemeinderates. Ich
kann es nicht mehr genau sagen, wie
lange es her ist. Es war eine Baustein
Planung und da haben wir uns dazu
entschlossen, Menschen im Alter zwi-
schen 40 und 60 Jahren zu besuchen.

6) Welches ist Ihre Lieblings-Bibelge-
schichte und warum?

Meine Lieblingsgeschichte ist
die Jona Geschichte. Und
zwar deshalb, weil Gott dort
zeigt, wie er die Menschen auf
ihrem Weg hält und begleitet.
7) Welche Veranstaltung war
das persönliche Highlight in
der Gemeinde im vergange-
nen Jahr und warum?
Was mir am besten gefällt

oder Highlights innerhalb der Gemein-
de waren und sind für mich die GPS
Gottesdienste allgemein. 

8) Wenn ich an die neue Gemeinde im
Ries denke, hoffe ich / wünsche ich:
Ich hoffe, dass die Gemeinde-übergrei-
fende Kommunikation auch weiter un-
verkrampft verläuft. Das wünsche ich
mir für die fusionierte Gemeinde.

Dr. Michael Lichtenstein

Fragen an die Geschwister ChristelFragen an die Geschwister ChristelFragen an die Geschwister ChristelFragen an die Geschwister Christel
Leyrer und Ursula Schöller. Sie sind ne-Leyrer und Ursula Schöller. Sie sind ne-Leyrer und Ursula Schöller. Sie sind ne-Leyrer und Ursula Schöller. Sie sind ne-
ben Christa Schnell mit im Dorfrundenben Christa Schnell mit im Dorfrundenben Christa Schnell mit im Dorfrundenben Christa Schnell mit im Dorfrunden
TeamTeamTeamTeam
1) Was ist Ihr Beruf, Hobby, Lieblingsessen?

Wir sind Rentner und gehen gerne zum
Rehbratenessen.

2) Wo arbeiten Sie in der Gemeinde mit?
Wir arbeiten in der Dorfrunde.

3) Was ist Ihre Motivation dabei?  
Wir wollen den Leuten ein paar schöne
Stunden bereiten.

4) Was macht Ihnen daran Freude?
Wir bereiten gerne gemeinsam vor und
entwickeln Ideen.
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5) Wie sind Sie darauf gekommen? Und
wie lange sind Sie schon dabei?
Wir sind von Herrn Lichtenstein ge-
fragt worden, ob wir es mit der Dorf-
runde probieren wollen.

6) Welches ist Ihre Lieblings-Bibelge-
schichte und warum?
Hab ich keine. Allerdings beschäftigt
mich gerade folgender Spruch aus der
Bergpredigt, „dass man sein Licht nicht
unter den Scheffel stellen soll“.

7) Welche Veranstaltung war das persönli-
che Highlight in der Gemeinde im ver-
gangenen Jahr und warum?
Der GPS Gottesdienst wegen der Ge-
meinschaft und das Konzert mit den
verschiedenen Künstlern. Davon würde
mir auch mehr gefallen

8) Wenn ich an die neue Gemeinde im
Ries denke, hoffe ich / wünsche ich :
Hoffentlich verstehen sich die Gemein-
den und ihre Räte und haben keine
Angst, zu kurz zu kommen.
Dr. Michael Lichtenstein

Simon Wesselky, dasSimon Wesselky, dasSimon Wesselky, dasSimon Wesselky, das
jüngste Mitglied im KGRjüngste Mitglied im KGRjüngste Mitglied im KGRjüngste Mitglied im KGR
Mein Name ist Simon Wes-
selky. Ich bin 18 Jahre alt.
Derzeit mache ich eine
Ausbildung in meinem
Wunschberuf Industrie-
kaufmann bei der Firma MAPAL in Aa-
len. In meiner Freizeit bin ich bei der frei-
willigen Feuerwehr Trochtelfingen enga-
giert. Ebenfalls helfe ich gerne im elterli-
chen Hühnerhof und landwirtschaftlichem
Betrieb mit. Desgleichen gehe ich leiden-
schaftlich gerne auf unsere Wochenmärkte.

Außerdem bin ich Mitglied des Ortschafts-
rats in Trochtelfingen und Mitglied des
Wasserzweckverbandes. 
Im Kirchengemeinderat möchte ich mich
für das Zusammenwachsen der neuen Kir-
chengemeinde am Ries stark machen. 
Für mich war dieses Jahr die Eröffnung der
Brücke am Trochtelfinger Wasserschloss
das Highlight. Es zeigt, dass in unserer Ge-
meinde etwas vorangeht. Wenn ich an die
neue fusionierte Gemeinde im Ries denke,
dann wünsche ich mir ein gutes Miteinan-
der und eine gute und strategische Zusam-
menarbeit. 
Ich freue mich auf die kommenden Jahre
als Kirchengemeinderat, und bedanke
mich bereits über Ihren Vertrauensvor-
schuss am 01.12.2019.

Simon Wesselky 

Fritz Rahm, eine InstitutionFritz Rahm, eine InstitutionFritz Rahm, eine InstitutionFritz Rahm, eine Institution
Sein verschmitztes Lächeln ist eines seiner
Markenzeichen, seine Bescheidenheit ein
weiteres und natürlich seine Genauigkeit,
eben jene Eigenschaft, die einen Kirchen-
pfleger auszeichnet. Fritz Rahm ist seit An-
fang 1981 Kirchenpfleger in Pflaumloch.
Zunächst war er 1977 als Kirchengemein-
derat gewählt worden. Schon der Vater
und der Großvater waren Mitglied im
Pflaumlocher Rat. 1977 hat er bei der Äm-
terverteilung die Stellvertretung für die
Kirchenpflege übernommen. 1981 ist der
seitherige Kirchenpfleger weggezogen, so
daß dieses Stellvertreteramt zum Zuge
kam. Nach 6 Monaten vergeblicher Suche
für einen Nachfolger hat die kirchliche
Verwaltungsstelle den Anstoß gegeben,
daß aus dem Provisorium eine ordentliche
Dauerlösung werden würde. Kirchenpflege
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lief damals noch ziemlich anders
ab als heute. Man hat noch keine
Haushaltspläne aufgestellt, son-
dern nur eine Art Kassenbuch ge-
führt. Freilich auch da schon mit
Zeitbuch und Sachbuch. Diesem
System ist Fritz Rahm bis Ende
2019 treu geblieben. Eine der ganz
wenigen Kirchenpflegen ohne PC.
Lineal, Kuli und Taschenrechner
genügen. Letzteren hat Fritz Rahm nur sel-
ten gebraucht. Und noch seltener gab es ei-
nen Fehler. Die unvermuteten Kassenstür-
ze der letzten 13 Jahren waren noch von
Hand auszufüllen, aber immer tadellos.
Der Bau des Gemeindehauses, die Orgel-
ausreinigung und zwei Außen- und Innen-
renovierungen der Kirche hat Fritz Rahm
als Kirchenpfleger begleitet. Die erste da-
von gleich 1981, als er sein Amt übernom-
men hat. Mit der Übernahme der Träger-
schaft für den Evangelischen Kindergarten
1993 hat sich die Arbeit in der Kirchen-
pflege verdoppelt. Am 1. Sept 2013 ging
die Trägerschaft wieder an die Kommune.
Beim Bau des Gemeindehauses war Fritz
Rahm jeden Tag auf der Baustelle – eine
gute Entscheidung, denn manche Proble-
me und Fehler sind so früh erkannt und
behoben worden.  Bis 1993 hat man als
KGR in der Sakristei der Kirche getagt (da-
mals noch GBH und PFL getrennt). Und
da ist es doch einmal vorgekommen, daß
Pfr. Kißling der Mesnerin sagte, sie könne
gerne die Haupttüre abschließen, er habe
seinen Schlüssel dabei. Als man dann um
22:30 die Sitzung beendet hatte, merkte
man, Pfr. Kißling hatte wohl den Schlüssel
mitgenommen, doch dann im Auto gelas-
sen: der KGR war in der Kirche einge-
schlossen.  Einem KGR gelang der »Aus-
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bruch« durch ein Fenster am Trep-
penhaus und das »Abseilen« am
Blitzableiter ...
Neben KGR und Kirchenpflege ist
Fritz Rahm schon viel länger mit
dem Hesselberg verbunden. Der
Zusammenhalt mit dem Kurs dort,
der sowohl Landwirtschaftsschule
wie »Glaubensschule« war, be-
steht bis heute. Seit 1965 sind die

Brüder Rahm an Pfingstmontag jedes Jahr
auf dem Hesselberg. Noch länger ist nur
die Beziehung zum Posaunenchor: 1957
gehörte er zu den 11 Gründungsmitglie-
dern. Der Vater von Karl Schnell aus
Trochtelfingen hat die Bläser die ersten
zwei Jahre geschult und den Satz geprägt
»An der Sauberkeit des Instruments sieht
man, wie gut ein Bläser ist.« Wer sein – da-
mals noch unlackiertes – Instrument nicht
vor der Probe geputzt hatte, wurde wieder
nach Hause geschickt.  60 Jahre hat Fritz
Rahm mitgespielt, bis sein Gehör das nicht
mehr zugelassen hat.  Freilich hat ihn diese
Zeit geprägt – Gottesdienste im Grünen
(mit Posaunenchören) gehören für ihn zu
den Highlights in der Gemeinde. Und es
freut ihn, daß da viele kommen, die eben
nur bei solchen Gottesdiensten dabei sind.
Die neue Kirchengemeinde am Ries sieht
Fritz Rahm im Zusammenhang mit dem
Gesamtwandel in Kirche und Gesellschaft.
Er hat das mit vorbereitet, doch nun sind
andere in der Verantwortung, um das zu
gestalten.
Wir sind dankbar, daß Fritz Rahm so lange,
so gewissenhaft und so kenntnisreich die
Arbeit der Kirchengemeinde und des Kir-
chengemeinderats geprägt hat.

Nicolai Gießler
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Uns beide gibt’s nur zu zweit ....Uns beide gibt’s nur zu zweit ....Uns beide gibt’s nur zu zweit ....Uns beide gibt’s nur zu zweit ....
... und die Rede ist von Jana Götz und Lau-
ra Böhm, beide 17 Jahre jung, beide aus
Goldburghausen, die eine aus der Ortsmit-
te, die andere aus dem ersten Haus rechts,
wenn man Goldburghausen von bayri-
scher Seite aus erreicht.
»Uns beide gibt’s nur zu zweit« sagen bei-
de unisono – das gilt scheinbar schon seit
dem Kindergarten, jedenfalls auf alle Fälle
für die eigene Konfiszeit. Und das gilt seit
drei Jahren als Mitarbeiterinnen bei all den
Angeboten in Konfi 7/8, die nicht Mitt-
woch nachmittags sind: Konfi-Samstage,
Konfi-Camp oder Konfi-Freizeit. 
Bei zwei Konfi-Camps, drei Freizeiten und
zwei Konfi-Samstagen waren sie als Ju-
gendmitarbeiter dabei – zu zweit ...
Es hat den zwei immer sehr viel Spaß ge-
macht – das einzige Problem sei, die Zeit
und die Termine zu finden, wo möglichst
viele können.  Und gerade die Nachtwan-
derung, so haben es Jana und Laura schon
mehrfach erlebt, ist für den Gruppenpro-
zeß ganz wichtig. Am Anfang sind v.a. die
Jungs noch sehr zurückhaltend, nach dem
Nightmare-Trail haben sie viel mehr Ver-
trauen zu den Jugendmitarbeitern und
man könne richtig gut Kontakt zu ihnen
aufbauen. Die beiden finden: man sollte
das auf jeden Fall beibehalten. 
Insgesamt gibt es kaum Probleme, daß
man als jugendlicher Mitarbeiter nicht mit
dem nötigen Respekt behandelt werden
würde. »Da sind unsere Kinder und Ju-
gendlichen (in den Riesgemeinden) noch
richtig wohl erzogen.« sind sich beide ei-
nig. 
Daß man sich in der Kirchengemeinde en-
gagiert ist für Jana und Laura selbst-

verständlich – das hat man so von zu Hau-
se mitbekommen, bei Jana waren auch
schon die großen Schwestern früher an der
gleichen Stelle Mitarbeiterinnen.
Als Jugendliche ist man noch näher dran,
an den Konfis, man hat einen anderen Zu-
gang. Deswegen ist es klar, daß immer wie-
der neue Teams von Mitarbeitern mitge-
hen. Doch andererseits ist es schade, wenn
man selbst dann mit 18, 19 oder 20 nicht
mehr dabei ist.
Und eben weil es so schade ist, daß die bei-
den nächstes Jahr nicht mehr dabei wäre,
überlegen sie sich, ob sie nicht die Küche
übernehmen ... 
Da können sich die Hauptamtlichen in der
Konfirmandenarbeit nur freuen, wenn es
solch eine Begeisterung und solch ein En-
gagement gibt
…, wenn wir als
Kirchengemein-
de solche Mitar-
beiterinnen ha-
ben.
Nicolai Gießler

Fast ein halbes Jahrhundert – Karl BauerFast ein halbes Jahrhundert – Karl BauerFast ein halbes Jahrhundert – Karl BauerFast ein halbes Jahrhundert – Karl Bauer
Bei allem Wandel – manches war vor ei-
nem halben Jahrhundert ganz ähnlich wie
heute. Bei der Kirchenwahl 1971 gab es in
Benzenzimmern zu wenig Kandidaten. Es
wurde kein KGR gewählt. 
Im Januar 1972 kam Dekan Thibaut zum
Gottesdienst nach Benzenzimmern. Bei
der anschließenden Gemeindeversamm-
lung sollten Kandidaten für den KGR ge-
funden werden. So einfach Nein – Sagen,
das ließ man damals nicht gelten. Maria
Bauer wurde zuerst gefragt (offenbar gibt
es das auch schon lange, daß man zuerst
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die Frauen fragt ...). Doch erst der Verweis
auf ihre Schwangerschaft war dann Grund
genug, sie nicht für den KGR zu verpflich-
ten. Doch wenn sie schon nicht umzustim-
men sei, wenn man schon ihren Grund
nicht zurückweisen könne, so müsse sie
dann einen anderen Kandidaten bringen.
Was soll man da tun? Sie hat nur vorsichtig
auf ihren Mann gedeutet – und so ist er
Kirchengemeinderat geworden.  1972 war
das und bis 2019 ist er es durchgängig ge-
wesen. Das sind 48 Jahre – und es dürfte in
der ganzen Landeskirche wenige geben,
die sich so lange für ihre Kirche und für
ihre Gemeinde ehrenamtlich engagiert ha-
ben. In 8 Wahlperioden war Karl Bauer
Kirchengemeinderat, ab 1983 gewählter
Vorsitzender. 
Als Karl Bauer 2011 wegen einer Schulter-
operation nicht mobil war, hat er die Pro-
tokolle der letzten Jahrzehnte durchge-
schaut und die Begebenheiten, Namen
und manche Beschlüsse zusammengetra-
gen.  Ein kleiner Auszug:
1988 Planungen für’s Häusle
1990 Beginn der Arbeiten 
1992 24. Mai: Einweihung
1992 Juni Anbau an Kirche
2004 Renovierung Kirche
1986 Zum ersten Mal sind Dach-

platten vom Kirchenschiff
geweht worden

1986 Turm ist von innen ausgeputzt.
2015 Turm außen
Auch die Namen im KGR neben Karl Bau-
er, waren 1972 noch ganz anders: Ida
Blank, Walter Weng, Friedrich Österle
(sen), Friedrich Götz sen. 
Bei den folgenden Wahlperioden waren
dann dabei: Elfriede Groß, Friedrich Ös-
terle (jun), Friedrich Kuß, Petra Weng, Ilse

Weber, Joh. Heinle, Rainer Österle, Uschi
Leberle, Martina Schneider, Matthias Heu-
mader und Anita Hahn. 
Eine Besonderheit war die Auffindung des
Kronleuchters auf dem Dachboden der
Kirche und dessen Restaurierung. Pfr. Jo-
senhans hat den Impuls dazu gegeben und
die Predigt bei dem Gottesdienst gehalten,
da dieser Leuchter zum ersten Mal wieder
in der Kirche geleuchtet hat.  Es hat Karl
Bauer im Rückblick eigentlich die ganze
Zeit Freude gemacht, im KGR zu arbeiten
 – ausdrücklich betont er die gute Zusam-
menarbeit mit allen Kollegen durch diese
fast 50 Jahre hindurch. 
Für die neue Kirchengemeinde am Ries
wünscht er sich und der Kirchengemeinde,
»daß es so schön funktioniert, wie man es
im Kopf hat«.
Eines der Highlights der letzten 6 Jahre
war für Karl Bauer der Abend der Begeg-
nung beim Stuttgarter Kirchentag 2015.
Mit insgesamt 100 Mitarbeitern aus der

ganzen Region haben wir dort
Hunderte Hitzkuchen, Springerle,
Holundersirup und Kaffee ver-
kauft. Und es hat zwischen all den
beteiligten Menschen aus den ver-
schiedenen Gemeinden so wun-
derbar geklappt, daß Karl Bauer
den Satz geprägt hat: »So wie es
da war, das kann man eigentlich
nicht beschreiben – da muß man

dabei gewesen sein.«
Mit herzlichem Dank für dieses fast halbe
Jahrhundert Kirchengemeinderat in Ben-
zenzimmern verabschieden wir Karl Bauer
mit den anderen seitherigen KGRäten am
29. Dez, 10:00 Uhr im Gottesdienst in
Pflaumloch.

Nicolai Gießler
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- vielen Dank.
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Heilig Abend, 24. DezemberHeilig Abend, 24. DezemberHeilig Abend, 24. DezemberHeilig Abend, 24. Dezember
BZ: 15:30 Krippensp., N. Gießler
GBH: 16:00 Präd Litzelmann
KH: 17:00 Krippensp., N. Gießler
PFL: 17:30 Dr. M. Lichtenstein
TRO: 16:00 Dr. M. Lichtenstein
TRO: 21:00 Margaretenkirche

Bringen Sie bitte, sofern möglich,  für die
Gottesdienste an Heilig Abend ihr ei-ei-ei-ei-
genes Gesangbuchgenes Gesangbuchgenes Gesangbuchgenes Gesangbuch mit. Sie können. Sie können. Sie können. Sie können
wieder das Friednslicht erhalten -wieder das Friednslicht erhalten -wieder das Friednslicht erhalten -wieder das Friednslicht erhalten -
dazu bitte Laterne mitbringendazu bitte Laterne mitbringendazu bitte Laterne mitbringendazu bitte Laterne mitbringen

1. Christtag, 25. Dezember1. Christtag, 25. Dezember1. Christtag, 25. Dezember1. Christtag, 25. Dezember
BZ: 10:00 D. Langfeldt
GBH: 09:00 M. Gießler
KH:   09:00 D. Langfeld
PFL: 10:00 M. Gießler
TRO:  09:00 Dr. M. Lichtenstein

2. Christtag, 26. Dezember2. Christtag, 26. Dezember2. Christtag, 26. Dezember2. Christtag, 26. Dezember
KH: 10:00, Martinskapelle, Posaunen-
chor , F. Traversari

1. So. n. Christfest, 29. Dezember1. So. n. Christfest, 29. Dezember1. So. n. Christfest, 29. Dezember1. So. n. Christfest, 29. Dezember
PFL: 10:00 Einsetzung KGR

Altjahrabend, 31. DezemberAltjahrabend, 31. DezemberAltjahrabend, 31. DezemberAltjahrabend, 31. Dezember
BZ: 17:00 St. Schmid
GBH: 18:00 Gießler
KH: 17:00 Gießler
PFL: 18:00 Dr. M. Lichtenstein
TRO: 17:00 Dr. M. Lichtenstein

Erscheinungsfest, 6. JanuarErscheinungsfest, 6. JanuarErscheinungsfest, 6. JanuarErscheinungsfest, 6. Januar
Regionalgottesdienst Bopfingen:
10:00, A. Stiegele / N. Gießler


